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König Hartmuth .

Roſalinde , ſeine Tochter .

Malora .

Prinz Colfan , Maloras Neffe .

Adamanth .

Kurt , Haushofmeiſter bei König Hartmuth .

Ein Hauptmann in Dienſt . Colfans .

ee Heliodora ..

ee Melanora .Q
7 ſee Callora .

Fee Baſſora .

Nanora , die Nixre.

Kikidora , die Hexe,

Edle , Ritter , Damen , Pagen , Jaͤger, Krieger , Landleute

Diener , Feen , Nymphen de. ꝛc.

Zwiſchen dem Vorſpiel und dem erſten Akte liegt ein Zeit⸗
raum von 18 Jahren , und zwiſchen dem 3. und 4. Akle ein Zeit
raum von einem Jahre .



Horfpiel .

( Offener Saal im Schloſſe des Königs . )

Erſte Seene .

Kurt , Landleute , Dienerſchaft .

Kurt — Chor .
Schmückt den Saal mit Blumen heute ,
Eingezogen iſt die Freude
In das hohe Königs ſchloß .

Kurt .

Windet junge Maientriebe ,

Zu dem Feſt der ſüßen Liebe ;

Denn des Königs hold Genoß

Hat , als Hoffnung ſchon verloren ,

Uns ein Mägdlein hold geboren .

Chor .

Windet junge Maientriebe ꝛc.

Kurt .

Was an prächtigen Geſtalten

Sich im Saale mag entfalten ,
Stolze Ritter , ſchöne Damen ,

Die aus Näh ' und Ferne kamen

Möget ihr für Euch behalten

Und ich will nicht neidiſch ſein !
Wenn ſich alle Tiſche decken ,

Laß ich mir ' s vortrefflich ſchmecken .



Chor .
Was ſich mag im Saal entfalten
Mögen wir für uns behalten ,
Und er will nicht neidiſch ſein ;

Denn ich halte mich zum Wein .

Chor⸗
Denn er hält ſich ja zum Wein .

Chor .
Schmückt den Saal mit Blumen heute ,
Eingezogen iſt die Freude
In das hohe Königsſchloß .

Kurt
Laßt es nun gut ſein , mit Blumen und Kränzen
Uebt Euch Ihr Freunde in fröhlichen Tänzen ,
Gebt Euch der Luſt
Und Freude dahin .

Chor .
Wir geben der Luſt und Freude uns hin .

( Chor und Kurt beginnen in Paaren aufgeſtellt den Tanz . )
Kurt

2Wie tanzt es ſich prächtig in fürſtlichen Hallen .0 0 2 5

Chor .
Heut bin ich Edelmann .
Heut bin ich Graf .
Ob wir dem gnäd ' gen Herrn noch gefallen
Eine ſchönre Prinzeſſin noch niemals ich traf .

( gegen Ende des Tanzes iſt unbemerkt der König eingetreten )

Kurt .
( den Tanz unterbrechend ) .

Der König!
Chor .

Der König !
König .

Mein gutes Volk , wie freut mich deine Luſt ,
Sie läßt mich treue Lieb erkennen .
In heißem Dank ſoll meine Bruſt
Auch ſtets für Euch entbrennen .



Nicht Prunk allein , nicht blut ' ger Preis ,

Nicht wild ertrotzter Sieg
Begründen Fürſtenglück .
Es blühet ſeinem Thron

Nur in der Treue Lohn .

Chor .
Heil unſerm König !
Heil ſeinem edlen Haus !

(Chor mit Kurt ab) .
König .

Schon war Hoffnung mir entſchwunden ,

Entſagt hatt ' ich dem höchſten

Nun winken mir die ſchönſten Stund

Erheitert iſt der Zukunft Blick .

Rächend ahnden neid ' ſche Zaubermächte
Meines Herzens Gattenwahl !

Kein grünend Reis ſproß dem Geſchlechte ,

Das einſt ſo reich an Ahnenzahl .

Doch jede Sorg ' iſt nun entfloh ' n,
Es ſcheucht ein goldner Maienſchein
Der böſen Geiſter grimmen Hohn ,

In ' s öde Haus zieht Freude ein .

Und wenn die Knospe ſich entfaltet ,

Im Glanz dem Frühling ſich vergleicht ,
Wenn hohe Tugend ihren Sinn geſtaltet ,

Dann iſt der Eltern höchſtes Glück erreicht .

Zweite Seene .

Vori ger . Kurt .

Herr König , Alles iſt bereit

Zum heut ' gen Jubelfeſte .
Schon nah ' n in Pracht und Herrlichkeit
Die froh entzückten Gäſte.

König .
Und haſt von meinem Tagbefehl
Auch keines du vergeſſen ! ?

Kurt .

Herr König , ja bei meiner Seel ,

Ich wär ' nicht ſo vermeſſen .



König .
Und haſt Du Alles wohlbeſtellt ,
Mir eingeladen Jeden ?

—
Kurt .

Fürwahr ich hab die ganze Welt

Zum Feſte hergebeten .
König .

Und kommen , wie es Hofesbrauch ,
Die Zaub ' rin und die Feen auch ?

Kurt .
Geladen hab ich ſechse ,
Die Feen und die Hexe .

König .
Wie , ſechs ſagſt du ? und ſieben ſind ' s
An Macht nicht gleich ,
Die zauberkundig herrſchen hier
In meinem Reich .

U

Kurt .
Geladen hab ' ich ſechſe ,
Die Feen und die Hexe .

König .
Unſeelger ſprich , welch ' Fee haſt Du

Verſäumt hierher zu bitten ?
Mir bangt für meines Hauſes Ruh
Und dunkeln Racheſchritten .

Kurt .

Hört o König ruhig mich an ,
Wie Curen Auftrag ich gethan !
Nacht war ' s ſternenklar und mild ,
Zog mein Rößlein aus dem Stall .

Wohlbewehrt mit Schwert und Schild ,
Ritt ich hin am Felſenwall ,
Dem zu Füßen ſchäumte wild ,
Donnernd , dumpf der Waſſerfall .
Trüb verſchleiert war der Mond ,
Als ich kam zum Tannenbühl ,
Wo Fee Melanora thront !
Schaudernd trat ich vor ſie hin ,
Lachend dankt die Zauberin
Und verſchwand im Funkenſprühn !
Schnell ritt ich hinab in ' s Thal ,
Wo am See die Roſen glühnz ;



Dem entſtieg mit einemmal

Fee Nanora nixengrün
Meine Botſchaft ward vollbracht ,

Dankes war die Fee bedacht .

Sachte nun den Berg hinein ,

Vor das graue Felfenthor .

Schaudernd , fröſtelnd Mark und Bein ,

Hob ' s mich da vom Roß empor ,

Zu den Feen führts mich hinan ,

Die im blühenden Mädchenchor

Mich begrüßt mit Harfenklang ' ,
Roſenflechtend , beim Geſang

Fee Baßora dankte ſchön,
Auch Callora ſagte zu .

Eh ' Erecht mich umgeſehn ,
Auf dem Roß ſaß ich im Nu .

Lang noch klang ein ſüß Getön ,

In ' s Ohr mir , da hinab die Höhn ,

Trabt ich nun zum Wieſengrund !

Der da träumt in ſüßer Ruh !

Wunder that ſich hier mir kund ;

Heliodora ſchlang im Kranz ,

Um ſich her ſo zart und mild ,

Wunderbaren Elfentanz ,

Süßer Schönheit blühend Bild ,
Leuchtend hell im Mondesglanz .

War zu ſprechen ſchon gewillt ;
Doch da rief mir ' s ſchon von fern ,

Daß ich komme , ſag ' dem Herrn .

Luſtig gings zum Bohnenfeld ,

In der kleinen Hexe Reich .
Kikidoras Lachen gellt

Durch das Thal ſo fahl und bleich .

Freudig ward mein Gruß beſtellt .

Still zufrieden gings zurück ,
Lobt Herr König mein Geſchick.

König .

Unheil droht auf ' s neue meinem Haus ,

Vergeſſen iſt Malora !

Die Anſpruch hat , nach ſtrengem Hofes Brauch ,
ten zu erſcheinen !Bei allen Fef

lute ſie entſtammt .Da Fürſtenb



Kurt .
Wie , jene finſtere Zauberin ,
Die an der fernſten Grenze eures Reichs ,
Im alten , faſt verfallenen Schloſſe haußt ?
Kömmt ihr noch Anſpruch zu auf eure Huld ?
War ſie es nicht , die unſre gnädge Königin behext
Und eurem Haus und Land hierdurch
Den langerſehnten Sproſſen vorenthielt .

König .
Nicht ohne Grund war ihre Rache ,
Die lang und ſchwer auf mir gelaſtet .
Malora , ſchon in frühſter Kindheit ,
Als Gattin mir beſtimmt
Von unſeren Eltern

Erfüllt ' mich mit geheimem Grauen ,
Als ich erkennen mußt ' ,
Wie , kaum gereift zur Jungfrau , ſchon ihr Sinn
Zu dunklen Zauberkünſten hin ſich neigte
So traf ich Wahl nach Herzenswunſch .
Nun kaum verſöhnt : —
Wird ſie die ganze Wucht empörten Stolzes ,
In wilder Rach ' , aufs neu herniedergießen ;

( zu Kurt ) .
Und du allein — du trägſt die Schuld ,
Wenn Unheil droht .—
Schon nahen meine Gäſte , eilig geh ' —
Geleite ſie in dieſen Saal .

5

Dritte Sceene .

( Edle , Ritter , Damen , Pagen treten auf und begrüßen den
König . )

König .
Willkommen all ' ihr edlen Gäſte ,
Die ihr aus Nah und Ferne kommt ,
Den Glanz des Feſtes zu erhöh ' n. —

Euch ward die Kunde , wie nach langer trüber Nacht ,
Ein lieblich Sternlein aufgegangen ,
Das mir den Tag verkünden ſoll .

U



Was lang von uns ſo heiß erſehnt ,

Dem Haus ein Sproß erblüh ' n zu

Es ward erfüllt , ſeht hin :

Prinzeſſin Roſalind '

Euch hold entgegen lacht .

( Auf des Königs Wink wird der Vor

weggezogen , man erblickt eine reich verzierte

ſich Fee Heliodora neigt . )

Schaut hin , Prinzeſſin Roſalinde ,

Euch hold entgegen lacht !

Wen ſeh ich , Fee Heliodora !

Heliodora

Sei gegrüßt hoher König !

Gegrüßt ihr edlen Gäſte !

Ich theil ' die Freude dieſes Feſtes ;

Den Schutz , den meine Macht gew

Ertheil ich gerne meinem Pathen

Und weih ' der Freud ' den hold

Chor .

Wie ſtrömt aus ihrem Worte

r Troſt ſo hehr und mild

r Zukunft dunkle Pforte

ch zeigt im roſ ' gen Bild .
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Heliodora .
N 1

Schon die geladnen Schweſtern ſie

Sie nah ' n mit Zauberangebinden ,
Das zarte Kind dort zu beſchenken .

Chor .

Süßer Duft ,
Auf leichten Schwingen ,

Durch die Luft ,

Welch ' zartes Klingen !

Schon nahet f

hang über der Tribüne hin⸗

Wiege über welche

Die gütige Beſchützerin unſeres Hauſes .

ähren kann ,

en Königsſproß .

h verkünden ,

ich der Feenchor .



Melanora .
Dir holdem Weſen bringe
Ich Weisheit und Verſtand ,
Daß Segen nur entſpringe
Dem Throne , wie dem Land .

Nanora .
Dir Mägdlein in der Wiege
Wird Liebesglück erblüh ' n,
Sollſt , in der Schönheit Zauber ,
Hellſtrahlend du erglühn

Baßora .
Ich bring dir , die noch träumet ,
Der Seele Feuerdrang
Die Poeſie der Künſte ,
Der Dichtkunſt Harfenklang .

Callora .
Dir Röslein in der Wiege
Erblühe mild und rein
Der ſüßen Anmuth Zauber ,
Wie gold ' ner Maienſchein .

Kikidora .
Dir Mägslein , ſchlafend ſtille ,
Wie ſüßer Frühling hold ,
Bring ich des Reichthums Gabe ,
Der Berge Feuergold .

Melodramatiſch.
eee

238

Vierte Scene .

Vorige . Malora

Malora .
Haltet ein ; noch eine , die ihr ſchuöd vergeſſen ,
Verſagt ' s ſich nicht , dem hohen Feſt zu nah ' n,
Hör König ! dir auf goldnem Thron ,
Bewahrt ich meinen tiefſten Haß
Und dies ſind die Geſchenke , die ich mitgebracht :
Dem Leben hier , ſo hoffnungsvoll ,
So reich begabt durch Zaubermacht ,
Ihm blühe achtzehnmal der Mai ! —
Und reich entfalte ſich Natur ,
Bis es verblutet ſich
An einer Spindel Stich .



König .

Chor .

Weh ' das arme Kind !
Malora .

Abſcheulich Weib !

Fluch euch Allen !

Den Schweſtern giftigen Haß ,
Die allzureich
Den Sprößling dort begabt .

Rache — Rache —ſchwör ich !

Glüh ' nde Rache . —

König .

Weh ' mein armes Kind !
Chor .

Auf ergreift die Frevlerin !
Malora .

Zurück ! ich lache eurer Wuth !
König .

O' wende ab' , was uns bedroht ,

Mein banges Vaterherz

Vergehet ſonſt in Noth
Und bricht in herbem Schmerz .

Chor .
Wend ' ab ſo herbes Weh ! —

Heliodora .
O laßt mich Hoffnung ſpenden ,
Was Feenmacht nur kann ,

Der Böſen Spruch zu wenden ,

Vertraut , es ſei gethan .
Mir ward zu eurem Heile

Nach meiner Schweſtern Sinn ,

Der letzte Wunſch zu Theile ;

Wohlan , ſo thu ' ich ihn :

„ Der Zaub ' rin Angebinde ,
Den Tod durch Spindelſtich
Verkehr bei Roſalinde

In ſanften Schlummer ich

König .

U

Hab' Dank , du gute Fee , die mein

Von je ſo treulich hat gelenkt .
Nimm heißen Dank .

Geſchick



Chor .
Ruh ' und Friede kehrt zurück ,
Hoffnung hellt der Zukunft Blick .
Dank Heliodora , der freundlichen Fee,
Die abgewendet ſo herbes Weh ' .Wel

Ende des Vorſpieles .

Erſter Akt .

Das Innere einer verfallenen Ruine .

Erſte Scene .

Malora .
Die Nacht entflieht , ihr dunklen Schatten ,
Die ihr der ſüßen Rache Schwur gehört !
Bergt euch in meiner Bruſt . Herauf du Tag ,
Und führe mich ans heiß erſehnte Ziel !

Wie ſorgſam nährt ich Jahre lang ,
Ju ſtiller Bruſt den gift ' gen Haß
Wie plant ich ohne Unterlaß ,
Durchſtürmt von finſtrem Rachedrang

Drum heute ſoll mir ſtille Pein
Zur wilden That geboren ſein
Erzittert vor Malora ! —

Die nicht vergaß , wie ſie auf ' s Neu gekränkt ,
Von dem , der einſt dies ſtolze Herz
Im ſchnöden Uebermuth verſchmäht .
O, daß ich thöricht mich der Zaubermacht entſchlug ,
Womit , der verhaßten Nebenbuhlerin zum Hohn ,
Den Königſtamm ich hätt zerſtört
Doch zwiefach ſoll jetzt meine Rache ſein !
Hört meinen Schwur , ihr dunklen Mächte ,
Vernichtet ſei ' n die Feinde mein .



333

Auch Heliodora , die Verhaßte ,

Soll untergeh ' n, — Ich oder ſie .

Locki , du Mächtiger ,
Feuerumfloſſen ,
Hella , du Nächtige ,

Seid mir Genoſſen ,

Rächt mich an ihm , für den erglühte

Einſtmals dies lieberfüllte Herz ,

Das er zertrat in ſeiner Jugend blüthee ,

Nicht achtend ſeinen herben Schmerz

Drum ſoll er meine Macht jetzt fühlen

An ſeinem Kinde hold und rein

Will ich den Durſt nach Rache kühlen
Laßt euren Beiſtand mir gede eih ' n!

Locki , du Mächtiger
Feuerumfloſſen ,
Hella , du Nächtige ,
Seid mir Genoſſen ,

Stärkt meine Macht .

Schon ſteigt Colfan , mein königlicher Neffe dort

herauf

Das ſchnöde Werkzeug meiner Rache .

Doch nicht allein !

Was ſoll der Greis ?—

33Zweite Seene .

Vorige . fan Heliodora —

Colfan

( zu dem Greis gewendet . )

Hab ' Dank für dein Geleite .

( zu Malblora .

Unweit von hier verließ ich mein Gefolg ;

plötzlich jeder Spur ich baar , verirrt mich

3 95
glaubte !

Dieſer Greis , den ſchlafend ich

Auf einem Bündel Reiſer fand ,
Dient mir als Führer .



Gu dem Greiſe . )
Am Saum des Waldes lagert mein Gefolg ,
Geſell ' dich Jenen zu und harre mein und reichen

Lohn ' s .

Heliodora .
O, Herr der ſteile Weg
Hat meine alten Füße nicht wenig angeſtrengt
Erlaubt , daß erſt auf jener Raſenbank
Der Ruhe ich ein wenig pflege .

Colfan .
Czu Malora . )

Entboten haſt Du mich
Geſchmückt als Freiersmann ,
Mit feſtlichem Gefolg .
Was ſoll das deuten , ſag !

Malora .

Noch heute ſollſt ſchön Röschen ,
Des Feindes Sproß du frein .

Colfan .
Sprichſt du im Wahn , dies dein Werk

Darob du Jahre lang geſonnen
Und meinen Rächerarm gehemmt ?
Frein will ich, mit dem Schwert zugleich
Um meines Feindes Leben , um ſein Reich .
Denn nicht vergaß ich — :
Als einſt den grimmſten Feind ich zwang ,
In meiner Haud ſchon ſein Geſchick ,
War ' s Hartmuths Macht , die mir entrang
Das Opfer wiederum zurück .
Drum tief im Staub den Stolzen muß ich ſeh ' n!
Mir dann zu Füßen um Gnade ſoll er flehn .

Malora .
Wer war ' s , der einſt dies Herz verſtieß
Verſchmäht die dargebotne Hand ?
Um einer Andern willen mich
Geſtürzt in Schmach und Schand ?
Drum ſoll vergehen , was dem ſchnöden Bund ent⸗

ſprang ,
Geſtillet will ich ſehen der heißen Rache Drang .

Colfan .
Es treffe ihn mein Arm !



— 18 —

Malora .

Zu ſtark iſt ſeine Macht , als daß Gewalt uns

frommen könnt .

Nur Liſt allein führt uns zum Ziel , hör ' meinen

Plan .
Colfan .

Doch jener Greis , hört er uns nicht ?
Malora .

Kein ſterblich 8Ohr vermag

In dieſen Zauberkreis zu dringen .
Heliodora .

( bei Seite . )

Kein ſterblich Ohr !
Doch mir entgehe Nichts ,
Was eure ſchwarze Bosheit plant .

Malora .

Wie jäher , um ſo ſchwerer trifft der Schlag .

Drum ſoll ' n im Schooß der Sicherheit

Die Feinde erſt gewiegt ſich ſeh ' n.
Colfan .

Doch wie beginnen , ſag ?
Malora .

em König nahſt du dich

Mit 030 Mienen ,

Begehrſt als des Friedens
Die Loc ter dir zur Braut

Colfan .

Jird er dem Feind willfahren ?

88
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Malora .

Aus Furcht wird der alte Mann

Dich , ſeiner Feindin Neffen,
Als Eidam gern empfah ' n .
Sein Kind , das er verſteckt geſechickt ,

Hat keinen Mann ſo ſtattlich noch erblickt .

Und morgen , 105
die Zeit verrinnt ,

In der ſie treffen kann mein Fluch ,

Soll glänzendſie 10 Hofe zieh ' n.
Drum heut mußt d

du gewinnen ,
Schön Röschen ſüßes Minnen ,

Doch
hüte wohl dein Herz ,

Daß Veb es nicht umſtrickt .



Colfan .
Sei unbeſorgt , nie rührte mich
Der Frauen eitle Schöne !

Jedoch genügt dir nicht des Vaters Fall ?

Malora .

Erfüllen muß ſich ganz mein Fluch ,
Sonſt muß 0 mächtigen Gewalten

Ich ſterblich Weib , mit Zauberkraft nur hochbegabt ,
Auf immer weichen
Schon kommen Pagen dir entgegen ,
Zu führen dich auf ihres Koͤnigs Schloß ,
Wo deine Abſicht , deine Ankunft ich gemeldet .

Heliodora .

Einen Pagen ſollſt du finden ,
Der dich führt in Kreuz und Quer ,
Bis du ſchädlich nimmermehr .

Malora . Colfan .
Ihr dunklen Rachegötter ,
Nehmt unſre Schwüre an ,
Gebt dieſem Bund Gedeihen

Und ſegnet unſ ' ren Plan .
9 Heliodora .

ſeicht ſoll er ſich erfüͤllen
Der Schwur den ihr gethan ;
Ich hemm' dies frech ' Beginnen

(Zerſtör' dder Rache Plan .

(Seljodora verwandelt ſich in einen Pagen und tritt dem zum
Gehen ſich wendenden Colfan entgegen . )

—

Dritte Scene .

Colfan .
Welch ' ſchmucker Page dort !

Heliodora .
Herr Ritter auf ein Wort !

Kennt ihr den mächtigen ,
Kennt ihr den prächtigen
Fürſten Colfan ?



Colfan .
Was ſoll er dir ?

Heliodora .
Des Königs Page bin ich
Und ſüßen Lohn erring ich,
Find ich zuerſt den Fürſten auf ,
Willkommen ihn zu heißen .

Colfan .
Der den du ſuchſt ' , er ſpricht mit dir !

Heliodora .
Gegrüßt ſeid edler Herr !
Wie bin ich froh entzückt ,
Wie bin ich hoch beglückt ,
Zu leiten Euch — dahin :

Wo Freude und Luſt
Waltet beim hohen Feſte .
Glanz , ſüßer Genuß ,
Harret der fröhlichen Gäſte .
Auf , faſſe das Glück ,
Welches dir lächelt entgegen .
Dich führt dein Geſchick
Freundlich auf blumigen Wegen .
Sehnen und glühend Verlangen ,
Wonnig ſüßer Schmerz ,
Beben und heimliches Bangen
Ziehen durch dein Herz ,
Haſt du ſo traut

Die Holde erſchaut .

Colfan .

Mein Gefolg ruf ich herbei !

( gibt mit dem Hüfthoin ein Zeichen , welches in der Ferne
beantwortet wird )

Heliodora .
Wenn beim Tanz
Und beim Kerzenglanz ,
Jed ' Herze dann lacht ,
Wenn Alles freudberauſcht
Leuchtende Blicke tauſcht ,
O zaub' riſche Pracht .



Wenn Geſang ,
Froher Töne Klang
Sinnlockend ſchallt .
Was gleichet dieſer Luſt ,
Die uns ſo ſchwellt die Bruſt
Mit Allgewalt .
Süß Begehren
Spricht das Aug ' in Lieb ' erregt ,
Hold ' Gewähren

Stillt das Herz ſo tiefbewegt .
( Gefolge Colfans tritt auf , Ritter , Knappen . )

Chor .

Des Hornes Ruf führt uns hierher .
Colfan .

Folgt Freunde mir und dieſem Pagen .
Chor .

Wir folgen dir , doch dieſer Page ,
Wohin wird er uns führen ?

Heliodora .
Dahin , wo Freud ' und Luſt
Waltet beim hohen Feſte . —

Glanz , ſüßer Genuß ,
Harret der fröhlichen Gäſte .

Col fan .
(fuͤr ſich. )

Nie will ich gewinnen
Der Geprieſenen Minnen

Ihr Erb ' ſei errobert ,
Vernichtet der Feind .

Heliodora .

Freude waltet beim Feſte ;
Auf ! eilet entgegen der Luſt .
Auf eilet ꝛc.

Chor .
Auf ! Freude und Luſt
Waltet beim fröhlichen Feſte .
Eilet ꝛc

( Alle wenden ſich zum Gehen , Vorhang fällt . )

Ende des erſten Akts .
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Zweiter Akt .

( Das Innere eines Waldſchloſſes . )

Erſte Seene .

Roſalinde
Auf jubelt die Lerche im Sonnenſtrahl ,

Willkommen dem fröhlichen Lenze ,
Die Blumen im lachenden Wieſenthal ,
Sie flechten ihm farbige Kränze
Die Roſe dort am Waldesſaum
Erwacht aus einem tiefen Traum
Voll Lieben und Sehnen .

Da küßte der Frühling die Aeuglein klar

Dem Röschen , das feurig auglihte
Wie ward ihrs im Herzen ſo wunderbar ,
Da Knospe um Knospe erblühte .
Erſchloſſen war die ſtille Bruſt
Der jubelfrohen Lenzesluſt
Voll Lieben und Sehnen

Sie koſte entgegen der Mondesnacht ,
Die Jubelgeſänge 101805Und unter der

fsch
ichen Sternenpracht

Lieb ' Röschen iſt ſchlafen gegangen .
Und dort am ſüllen Waldesſaum ,
Umwebt ſie , ach, ſo ſüß ein Traum

Voll Lieben und Sehnen .

Wie ſonderbar , das Lied

Das Kurt mich geſtern lehrte —

Nimmer will mir ' s aus dem Sinn

Daß ich nicht faſſen kann ,
Was Lieb ' und Sehnen iſt.
So gut ich mich beſann
Mein Herz doch nie ermißt .
Der Lieb und Sehnſucht Macht ,
Die Röschen ſo hold erwacht . —
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1

Dann lächelnd ihm zu ſagen ,
Wie ich ſo warm ihn liebe ,
Und lächelnd ihn zu fragen ,
Ob er die wieder liebe ,
Die ſich nach ihm geſehnt .
—Lieben ? — Sehnen ? —

Nein das iſt nicht der rechte Klang ,
Das iſt nicht des Frühlings Hochgeſang ,
Der mich durchdrang ,
Und ſeelig beglückt .

Hinweg mit euch , ihr mü

Faſt vergaß ich meine Pflicht .

Wie traurig ihr die Köpfchen ſenkt ,
Ihr meine lieben Kinder

Entbehrt ihr meine Pflege ?
Ei ſieh ' , wie lieb der Lenz gewaltet ,
Zur vollen Blume ſchon entfaltet ,
Was geſtern noch ein Knösplein war .

Welch ' ſüß Geheimniß , wie wunderbar ,
Wenn noch mit Eis

Der Boden bedeckt ,
Schneeglöckchen weiß ,
Sein Köpflein vorſtreckt .
Der Winter entflieht ,
Und den Wald entlang
Des Zeiſigs Lied ,
Der Droſſel Geſang ,
Erſchallen laut im Wiederhall .
Allmählig auch
Flötet ſanft Frau Nachtigall
In Baum und Strauch
Die Veilchen ſo blau

Durchwürzen die Luft ,
Der Zephyr ſo lau

Voll ſüßem Duft .

Wenn nach ſo langer banger Nacht ,

Vo der Vater heute nur weilt ,
ie ſeh ' n ich mich , ihn zu umarmen ,

Ihn freudig zu koſen

＋
8

1id innig zu küſſen .

8
ßigen Gedanken ,



9905 Frühling , ach, ſo ſchön erwacht ;

Welch' Sehnen in all dieſer Pracht .
Zu kennen und zu lieben, den ,Der Alles ſo ſchön gemacht .

Nach ihm ſehnen — ihn zu lieben ?
Und doch quillt nicht ſo warm

Durchs Herz mir ein ſeelig Verlangen ,
Das fort mich durchglüht ,
Als bei dem Lied . —

Wer mir ' s nur ſagen könnt ! —

Welch düſt ' re Bilder webt die Zeit ,
Als drohte mir ein

911 Leid ,
Wo doch ich ſonſt ſo fröhlich hier!
Iſt morgen nicht ein Jahr ,
Als ſie das alte Schloß geſchmückt,

5 Feier , daß ich die Welt erblickt .

Die ſchöne Welt , ich ſoll ſie wiederſehn ,Soll mit dem Vater zu Hofe gehn ,
Aus liebgewonnener Ein

11
85

Hinaus in die Welt , in die Welt ſo weit .
Wie ſeelige Luſt
Durchglüht mir die Bruſt ,
Ertönet ihr jubelnden Lieder !
Verkündet der Welt ,
Wie Freude mich ſchwel
Begruͤßen darf ich ſie wic er .

Geziert mit dem Kranz ,

Zum i zum Tanz ,
In feſtl ich erglänzenden Hallen
Wie grüß ich ſo gern
Die Damen und Herrn ,
Sie ſollen mir alle gefallen .
Wie ſeelige Luſt ꝛc. ꝛc

Zweite Scene .

Vorige . Kurt .

Roſalinde
Mein lieber Kurt .



Kutt⸗
Bitte gnäd ' ges Fräulein ,
Morgen ſchon
Ziert den Thron
Prinzeſſin Roſalinde ,
Und was ſich ſchickt , das weiß ich wohl —

Röschen .
Wie bös du biſt , zur Seite mir

Sei Lehrer , Schützer , Freund .

rt

Bitte , gnäd ' ges Fräulein !
Zur Seite Euch
Steht , jung und reich ,
Gar bald ein Andrer ,

4. Colfan . —

Des Nachbarlandes junger Herr ,
Schon naht er ſich , um Euch die Hand
Zum frohen Ehebund zu reichen .

Röschen .

Geſtern ſprach mein Vater ſchon
Doch weiß ich nicht , ſoll ich mich da rob freuen .
Sind nicht noch heut die Stunden mein ,
Wo Freude mir aus allen Blumen lacht.
O ſieh , wie ſchöne Roſen ich gef
Sind aufgeblüht wohl über Nacht .
Hier iſt die Laute , — 40 mich ein

Heut bin ich noch dein kleines R

Kurt . ( gerührt . )

Heut biſt du noch mein kleines Röschen .

( Ergreift die Laute . )

1. Es zog ein Sänger durch Lande viel ,
So weit ein Weg ſich windet ,
Tönt frohen Muthes ſein Harfenſpiel ,
Wo er ein Mägdlein findet .
Und

grißßet fromm und fraget ſtill ,
Ob ſie ihr Herz verſchenken will .

Und ſpendet fie kein Troſteswort
So zieht er fort von Ort zu O

davon ,

unden ,

neues Lied ,
öschen .

Fte



2. Der Sänger kam vor ein einſam Haus ,

Von Rebengrün umſchlungen .
Da grüßt ein Mägdlein gar lieb heraus ,

Da iſt ſein Lied erklungen

Sie ſagt nicht nein und fragt voll Scheu :

Gelobſt du mir auch ew' ge Treu ?

Er aber zog ſie an ' s Herze ſein

Und jubelte : ewig , ewig dein !

Röschen .

Wie feelig , wie ſeelig muß Liebe ſein ,

Sagt eins dem andern : auf ewig dein !

Kurt

Wie arm an ſolcher Seeligkeit

Sind doch die Menſchen .

Röschen

Betrübt mich faſt ,
Wie fänd ich ſo gern ſolchen Sängersmann ,

Wie fragt ich ſo gern , voll Scham und Scheu ,

Gelobſt du mir auch ew' ge Treu 8

A damanth .

( Hinter der Seene . )

Süß Liebchen , komm an ' s Herze mein ,

Auf ewig , ewig bleib ich dein .

Röschen .

Wie ſchön !
Kurt .

Das iſt gewiß des nahen Echo ' s Wiederhall !

Röschen .

So ſchön hört ich ' s noch nie .

Kurt .

Was fang ich an , daß ſie ' s vergißt !

So komm , verſuchen wir ,

Ob du das Lied erfaßt ,
Das ich dir vorhin ſang .



Kurt

Es zog ein Sänger durch Lande viel .

Röschen .
Es zog ein Sänger durch Lande viel .

Kurt .
Soweit ein Weg ſich windet
Tönt frohen Muthes ſein Harfenſpiel.

Röschen .
Soweit ſein Weg ꝛce.

Adamanth
( von außen . )

Stimm jubelnd ein Frau Nachtigall ,
Ihr Roſen windet Kränze .

Kurt .

Da fängt es wieder an .

A damanth .
Wo ſel ' ge Liebe im Wiederhall
Gefunden ſich im Lenze.

Kurt .

Komm, ſing mir nach !
Wo er ein Mägdlein findet .

Röschen .
Wo er ein Mägdlein findet .

Kurt .
Und grüßet fromm

Röschen .
Und fraget ſtill ;

Kurt .

Ob ſie ihr Herz —

Röschen .
Verſchenken will⸗
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Kurt .

Und ſpendet ſie —

Was fang ich an !

Röschen .

Kein Troſteswort ;

0
Kurt .

So zieht er fort , von Ort zu Ort .

Röschen .
So zieht er fort von Ort zu Ort . —

O bleib bei mir , ſei ewig mein

Adamanth .

O, komm an ' s Herze mein

Und laß uns glückſelig ſein ,
Sei ewig mein .

( Kurt ab) .

Dritte Seene .

Adamanth . Roſalinde .

Adamanth .

Welch ' Paradies
In dieſem öden Thale !
Kam von hier der zauberiſche Klang ?

Lockt eine Fee in ihre Schlingen mich 2

Was ſeh ich , ja du biſt ' s,
Anmuthmildes Frauenbild ,
Das mich im Traum beſeeligt und beglückt .

Wärs auch mein Tod ,

Zu deinen Füßen ſink ich nieder ,

Du lichtumfloſſ ' ne Fee .

Nöschen .

Ich bitte dich , ſteh auf !
Bin keine Fee .
Mein Vater , der König dieſes Landes ,

Er ſchätzt die Kunſt .
Willkommen wirſt du gewiß ihm ſein .

Adamanth .

Dank , holde Zaubermacht ,
Die mich dies Eden finden ließ .
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Röschen .
Verſteh dich nicht .
Iſt denn ſo fremd
Dir dieſer Ort ?

Weß Weges zogſt du her ?

Ada manth .

Vom Lande der Lieder , vom Lande des Weins ,
Vom Lande des ewigen Sonnenſcheins .
Vom fernen Süd ,
Wo tief erglüht
Die Goldorange , die Roſe .
Wo küßt und lacht ,
Welt unbedacht ,
Die Liebe im Waldesſchooße ,
Dort wars , wo ich im ſeel ' gen Traum
Dein holdes Bild erſchaut .
Von wo mich ' s trieb ohn ' Raſt und Ruh
Zu dir , meines Herzens Braut .

Röschen .
Wie lauſch ich ſo gern
Den holden Worten .

Klingt ' s ſchon ſo fremd mir

Wie von fern .

Adamant h.
O, laß dein Herz meine Heimath ſein ,
Und bald ſoll ' s verbinden die Liebe . —

Röschen .
Liebe ?

Sag , haſt du Liebe je geſehn ?

Adamanth .
Ich ſeh die Liebe vor mir ſtehn .

ö Röschen .
Ich ſei die Liebe ? Spotte nicht .

A da manth .
Fühlſt du nicht die Seeligkeit ,
Die heimlich dich erfüllt .
Fühlſt du nicht , was jubelnd dir
Mein trunkenes Aug ' enthüllt .



Was bangend , bald verlangeud ,
Im warmen Buſen ſchlägt
Die Liebe iſt ' s die ſo beglückt
Zu Himmelsfreuden trägt .

Röschen .

Ja ich fühl die Seeligkeit ,
Die heimlich mich erfüllt ,
Ja ich fühl ' , was jubelnd mir

Sein wonnig Aug enthüllt .
Was bangend ꝛc. ꝛc.

Wie nennt , wer in ' s Gebet dich ſchließen will ?

Adamanth .

Adamanth ! —

Und dich, wer dich der Lieb '

Des Herzens nennen will ?

Röschen .

Roſalind ' .

Adamanth .

Du ſüßes Röschen liebetraut ,
Von holder Anmuth Glanz bethaut
— Wie lieb ich dich !

Röschen .

Du liebſt mich ! ?

Adamanth .

Kein Schwur gilt heilger als das Wort ,
Das ſtammelnd meine Lippe ſpricht .
Und du —liebſt du mich wieder ?

Röschen .

O, laſſe mich , es klopft ſo bang
Kein Herz , die Pulſe ſchlagen .

Was mir ſo tief zur Seele drang ,
Nicht kann ich dir es ſagen .
Drum eile fort , laß mich allein —

Nicht iſt mir Kraft verblieben

Mitleid habe mit meiner Pein ,
Nicht darf ich dich ja lieben !



Ada manth .
Athmeſt den Duft , den die Blumen dort wehn ,
Sie ſind erſchaffen zum Blühen .
Siehſt du am Himmel die Sonne dort ſtehen ,
Zum Leuchten beſtimmt und zum Glühen ?
Würzt nicht die Freude der feurige Wein ,
Den ſaftigen Früchten entſproſſen ?
Lauſcht nicht das Ohr , entzückt in dem Hain ,
Des Lenzes holden Genoſſen ?
Fühlſt du das Herz nicht ſich heben in Luſt ?
Zum Lieben ſchlägt es in deiner Bruſt !

Röschen .
Könnt ' ich ihm ſagen , —

O, wär ' s gewagt ,—
Daß meine Hand
Bereits verſagt ?

Adamanth .
O, laß du Holde
Dein Aug ' mich ſeh ' n,
Sieh ' , dir zu Füßen ,
Darum mich flehn .

Röschen .
Sehnen ? — Lieben !

( ſelige Umarmung ) .

Vorige — Kurt .
Der König naht ,
Mit ihm Colfan , dein königlicher Bräutigam ,
Viel Ritter , Damen , im Gefolg .

Adamanth .
Wie ! einen Andern liebſt du ſchon ?

Röschen .
Nicht kenn ich ihn, doch bangt mein Herz.
O, ſei mein Retter , ſchütze mich .

A damanth .
Es ſchützet dich mein Arm ,
Geſchwellet voller Muth .
Mein Herze , treu und warm ,
Vergießt für dich ſein Blut .



Röschen .

Auf dich nur will ich bauen

Mein Heil und all mein Glück ,

Und deiner Lieb ' vertrauen ,
Wie immer mein Geſchick .

Vierte Seene .

Vorige . König und Colfan mit Gefolge .

Mein Vater .
Röscheen .

König .
Was bewegt ſo heftig dich mein Kind ?

Weh ' mir , welch ' ſchönes Frauenbild ,
Wie nie mein Aug

Wer iſt der fremde

Ein Sänger , der mit ſeiner Kunſt

Euch wohlgefallen

Colfan .

geſchaut .

König .
Mann ?

vill .

Köni g.
An meinem Hofe gab ich ſtets

Dem Sänger ein bereit Aſyl .
Seid doppelt mir willkommen ,
Denn deine Kunſt ſoll unſer Feſt erhöhn .

Blick auf mein Kind ,
Ein mächtiger Königsſohn , Colfan ,
Er wirbt um deine Hand .
Krön ' deines Vaters Wünſche ,
Und nah ' dich ihm als Braut .

( Colfan will auf Röschen zugehen , ſie wendet

flieht in Adamanths Arm ) .

Keinem Andern will ich angehören ,
Als ihm , den ich l

Röschen

iebe .

ſich erregt ab und
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Röschen .
„ Wie ſchlägt mein Herz entzückt ,
In Lieb entbrannt .

Laß mich durchs Leben gehn
An deiner Hand .

Adamanth .
Wie fühl ich mich beglückt ,

In Lieb entbrannt .
wWill ich durchs Leben gehn
An deiner Hand .

0 König .
Ver ſchaffet Deutung mir ,
Licht in der Nacht ,
Wie ſchnell des Kiudes Sinn
So Gluth entfacht ?

Kurt .

Bang ſchlägt das Herze mir ,
Stockt ſedes Wort .

Weh kommt über mich
Durch jenen dort .

8 Colfan
Wuth faßt mein ſtolzes Herz ; —

Der Bettler dort , —

Wer führte ſeinen Schritt
An dieſen Ort ?

Chor .
Staunen erfaßt uns ,
Was iſt geſchehen ,
Wer ſchaffet Löſung hier ,
Daß wir ' s verſtehen ?

Colfan ( zu Adamanth . )

Elender Gaukler , was erfrechſt du dich ,
Schwer büße dein Vergeh ' n !

A damanth .
Hoher König , hör mich an
Nicht bin ich was ich ſcheine ,
Auch meine Stirn umzieht ein goldner Reif .
Mein Vater herrſcht in weiten Gauen
Den Bund , den unſre Herzen ſchloſſen ,
O, trenn ihn nicht , gewähr mir deiner Tochter Hand .



Kö nig .
Tief ſchmerzt es mich zu trüben

Des theuren Kindes Glück

Jedoch ich gab mein Königswort ,
Und brech es nicht , Colfan allein

Kann löſen es durch Edelmuth .

Colfan .

Wohlan ſo ſoll das Schwert begründen .
Wer größr Aip Er oder Ich .

Ada manth .

Mit Freuden , nehm ich ' s an , es ſoll mein Schwert

Bezeugen meiner Liebe gutes Recht .

Colfan , A damanth .

Heraus zum Streit !

( Beide ab) .

Roſalinde

Mein Adamanth .

König .

Mein armes Kind .

Chor .

Welch ' trüb Geſchick
Ergreift dies Haus .
Kummer und Jammer
Seh ' n wir voraus .

Ende des zweiten Aktes
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Mit Beute ziehn wir froh zum Thal ,

32

Jritter Akt .

Der Hofraum des Waldſchloſſes .

Erſte Seene .

Chor von Jägern .

Froh grüßen wir den grünen Wald ,
Des ächten Waidmanns Luſt .
Der Jagdhornruf hell wiederhallt ,
Schwellt freudig uns die Bruſt .
Drum raſtlos vorwärts ohne Zagen ,
Uns winkt das Glück im kühnen Wagen .

Halli , Hallo , Trarra !

Beim letzten Sonnenſchein .
Dort wiunket uns beim frohen Mahl
Der Becher voller Wein .

Drum raſtlos vorwärts ohne Zagen ,
Uns winkt das Glück im kühnen Wagen .

Halli , Hallo , Trarra !

Zweite Scene .

Vorige . Der König . Roſalinde .

König .

Nicht ſenke trüb die Blicke ,
Mein heißgeliebtes Kind

Nach bitterem Geſchicke ,
Ein froher Tag beginnt .
Colfan , er iſt beſieget
Durch deinen Adamanth ,
Die Bosheit unterlieget ,
Und jede Sorge ſchwand .
Wenn Er auch fortgezogen
In ' s heimathliche Land ,
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Er bringt der Eltern Segen
Für eurer Liebe Band .

Auch fürchte nicht Gefahren ,
Sein Muth und tapfres Schwert
Wird gute Wege bahnen

Und Kurt iſt ihm Gefährt .
Und eh' ein Jahr vergangen ,

Empfängſt du ſeine Hand ,
Als Morgengabe bringeſt
Du Krone ihm und Land .

Ihr Freunde auf !
Zur frohen Waidmannsluſt ,
Und dann zurück zu Hof !

( ab . )

Chor .
Drum raſtlos vorwärts ohne Zagen ,
Uns winkt das Glück im kühnen Wagen .

Halli , Hallo , Trarra !

( Alle ab . )

Dritte Stene .

Röschen .
Was erfüllet ſo mit Bangen ,
Ahnungsvoll mein Herz .
Schwüle Lüfte mich umfangen ,
Namenlos mein Schmerz .

Ifſt es Furcht , die mich beſchleichet ,
Daß ich heute ſo allein ?

So allein ? — !

Wie , gleich Schatten , Alles weichet ,
Denke ich Geliebter dein .

O, gute Fee , —

Hör gnädig meine Bitte ,
Leit o leite des Gelie bten Schritte .
Wenn Gefahr ihm droht ,
Schütze ihn in Noth ,
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Führe ihn zum Troſt und Glück

Bald an meine Bruſt zurück .

Ruh und Frieden ſenkt ſich nieder ,

Glückſeelig fühle ich mich wieder ,
Denk ' ich der Luſt ,
An ſeiner Bruſt ,

Möcht ich vor Wonn vergeh ' n!
Ach ſüßes Wiederſeh ' n

In ſeelger Luſt .

Vorige . Malora ( erſcheint . )
Malora .

Spindelchen , goldenes Spindelchen ,
Locke mein roſiges Kindelchen ,
Lehr ſie den Faden zu drehen
Spindelchen , goldenes Spindelchen ,
Küſſe ihr roſiges Mündelchen ,
Bis ihr die Sinne vergehen .

Röschen .
Was für ein unheimlicher Klang ,
Woher der düſtre Geſang ?

Malora .

Spindelchen , goldenes Spindelchen ,
Sage dem roſigen Kindelchen ,
Was ich für Wunder erſonnen ,
Spindelchen , goldenes Spindelchen ,
Küße ſein roſiges Mündelchen ,
Bis ihm das Leben zerronnen .

Röschen .

Du altes Mütterchen dort ,
Was ſchaffſt du am düſtren Ort ?

Malora .

Mein Schätzchen , ich ſpinne .
Röschen .

Mein Lebtag nicht , ſag ich dir ,
Sah ' ich ſolch ' Seltſamkeit ,
Doch komm herab zu mir ,
Kürzen uns beid ' die Zeit .

Malora .

Nicht bin ich ſo flink als du,
Komm herauf und ſieh mir zu ,

Köſtliche Dinge lernſt du im Nu !
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Röschen .
Soll ich hinauf ?
Ich hätt es wohl gern ,
Wenn ich das Spinnen
Von dir erlern ' .

Es freut ' ſich darob ' mein Vater .

Malora .

Auch freute ſich dein Liebſter fein ,

Schlöß ' in ſein ' Arm dich küſſend ein .

Röschen .

Geht doch — mir ſo etwas zu ſagen !

Malora .

Ei ei, du hörſt es mit Behagen —

Doch willſt du kommen ? die Thüre iſt auf —.

Röschen .

Wohlan denn , hurtig die Treppe hinauf !
( Ab. )

Malora .

Bräutliches Linnen

Willſt du dir ſpinnen .
Doch die Spindel ſei dein Fluch .

Kindlich Beginnen

Soll dir gewinnen
dur ein bleiches Leichentuch .

Röschen .
( tritt zu Malora . )

Da bin 5
—

MNaloo ra .

Wie ' s ſpringt und hipft
Den Faden geknüpft ,

35
man ' s vergißt .

Daß doch die alten Augen

Nicht mehr zur Arbeit taugen .

Röschen .

Die Meinen ſind noch friſch und klar ,

Erſchau ' n der
8888 Zinnen .

Drum mache Platz mir immerdar ,

Verſuch ' s für dich zu ſpinnen .
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Malora .
Wenn du das könnteſt ,
Ruhe vergönnteſt
Mir alten Frau !

Röschen .
Wie ' s goldig blinkt ,
Wie ' s freundlich winkt ;
Schau , ſchau !

Malora .
Daß du den Faden nicht brichſt ,
Und dich nicht ſtichſt !

Röschen .
Sei unbeſorgt .
Schon merk ich auf .

Jagdfanfaren . )
Röschen .

Was grüßt ſo luſtig her auf !
Der Vater kehrt zurück ,

welch Glück !

(ſticht ſich . )
Ach ! —

(ſinkt ohnmächtig auf das Lager . )
Malora .

Merkt auf !
So rächt Malora ſich . —

Vierte Seene .

Vorige . Heliodora .

Heliodora .

Erfüllen mußte ſich Malora ' s Fluch ,
Doch lindert ihn mein Zauberſpruch .
In ſanften Schlummer falle denn , mein 755Kind ,
Bis deines Unheils Stern ' erloſchen ſind ,
Und dich die treue Liebe krönt . — —
Ranke verdichte ,
Schützender Dorn ,



Hemme , zernichte
Der Böſen Zorn ,
Daß ſie entrücket , dem Auge verdeckt ,
Bis ſie des Helden Treue erweckt .

Chor .
Ranke verdichte ,
Schützender Dorn ,

Hemme , zernichte
Der Böſen Zorn ,
Daß ſie entruͤcket , dem Auge verdeckt ,

Bis ſie des Helden Treue erweckt .

Heliodora .
Schlummre ruhig , ſanft und mild ,

In des Friedens ſtillem Raum ;
Des Geliebten theures Bild

Schweb ' beſeel ' gend dir im Traum .

Und nichts ſtöre deine Wonne ,

Deines Herzens Seeligkeit !
Träumend lächle dir die Sonne ,

Bis erfüllet ſich die Zeit .
Chor .

Sanfter Schlummer ,
Soll dich umfah ' n .
Roſige Träume

Lieblich dir nah ' n.
Heliodora .

So ſink in Ruhe , was hier lebet ,

Schlummer Allem , was hier webet ,

Selbſt des Zephir ' s leiſes Weh ' n

Soll gebannet ſtille ſtehen .
Chor .

Sanfter Schlummer
Soll dich umfahn

Roſige Träume

Lieblich dir nahn .

Schlummre ſanft !

Ende des dritten Aktes .



iertert Akt

( Vor dem Schloſſe . )

Erſte Seene .

Colfan .
Verwünſchter Dorn , du ſpotteſt meiner Wuth ,
Vergebens iſt ' s, dein Dickicht zu durchdringen ,
Doch weich ich nicht und fließt darob mein Blut ,
Es ſoll mein Schwert ſich freie Bahn erzwingen .
Umſonſt , zum ſchnöden Werkzeug deiner Rache ,
Malora , haſt du mich gemacht ,
Fluch und Verderben deiner Sache ,
Fluch und Verderben deiner Macht .
Was ſoll mir Pracht und Königsthron ,
Den ich im wilden Kampf errungen ;
Wird ſie mir nicht als Sieges Lohn,
Die dieſes ſtolze Herz bezwungen .
Dort ruht , wornach dies Herz begehrt
In heiß verzehrendem Verlangen .
Vom rauhen Dornenwall verwehrt ,
Darf ich die Holde nicht umfangen .
Doch kann nicht flieh ' n ich dieſen Bann ,
Hier fühle ich mein Sein gebunden ,
Wo ach der ſüße Traum zerrann ,
Der mir gelächelt wenig Stunden .

Ihr rauhen Dornen habt Erbarmen
Mit meines Herzens wilder Pein .
Verwehret nicht dem Freudearmen
Sein Glück , o laſſet mich hinein .

Gauptmann tritt auf . )

Hauptmann .
O Herr , des Aufruhrs Gluthen toben ,
Vom wilden Haß geſchürt durchs Land .
In ſtarker Macht zieht ſchon das Volk heran ,
Den König zu befrein aus deiner Hand .
Drum auf , das Schwert erfaßt , ermannet Euch!
Dem Höchſten gilts , der Krone und dem Reich .



Colfan .

Fort , fort zu
N5

11 Schaaren,
Bekämpft des Aufruhr ' s Brand .

Hauptmann .
Bald ſollen ſie gewahren ,
Herr , eure ſtarke Hand .

( ab . )

Colfan .
So fahret hin ihr Träume ſüßer Nacht ,

Vergeſſen f ſeid , mein Dämon iſt
Ich will des Herzeus heiße Gluth bezwingen ,
Und meiner Lieb' ein blutig Opfer brn
Ha , ihr ſollt fühlen ,
Wie e Wrschrlhlen
Flammende Qualen , voll Liebespein .
Tod und Eiiten
Sollen mich letzten ,
Zwingt ihr mich ſelber , Tyrann zu ſein .

( ab )

Malora .

Thörichter Knabe , fahre hin .

AI dein Verderben wirſt du zieh ' n,
des Liebewahnſinns toll Begehr
Lirſt du ſtillen nimmermehr .

Schon naht , vom treuen Kurt geleitet ,
Adamanth des Weges ſich ,
Verbleibt er treu und ritterlich ,
So iſts geſchehen auch um mich .
Drum Schmeichelei ,
Mit ſüßem Gift ,
Das ſicher trifft ,
Steht mir bei .
Seid meines gequälten Herzens ſichrer Hort ,
Im ew' gen Schlafe ruh ' mein Opfer dort .

( ab. )

7
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Zweite Seene .

( Adamanth und Kurt . )
Kurt .

O, lieber Herr , o bleibt zurück ,
Nicht fordert frevelhaft heraus
Aufs neue euer gutes Glück ,
Und ſetzt euch den Gefahren aus .

O, hört mich an , ich bitte euch —

Kehrt ſchnell zurück in eures Vater ' s Reich .
Adamanth .

Fehlt dir ' s an Muth ?
So geh ' getroſt des Weg' s , ich bleibe hier .

Kurt .
So war es nicht gemeint ,
Naht die Gefahr ,
Bin ich mit euch vereint ,
Doch Vorſicht mag wohl ziemen ſich ,
Drum leg ich auf die Lauer mich

( Kurt ab. )
Adamanth .

Nimmer köunnte ich entfliehen
Von der Stätte meines Glücks .

Mag Gefahr mich auch umziehen ,
Achtlos bin ich des Geſchicks .
Denn mein Frühling iſt vergangen ,
Und mein Frieden iſt verſchwunden .

Ach ich hab ' dein Grab gefunden ,
Du mein einziges Verlangen .
Doch ich ahn ' es , ja ich weiß es ,
Wunder höchſten Minnepreiſes ,
Daß du hier vom Dorn umfangen
In des Zauberbannes Schooße ,
Schlummerſt eine blüh ' nde Roſe .
Einmal noch in ' s Aug dir ſchauen ,

Einmal noch und voll Entzücken
An die heiße Bruſt dich drücken ,
Und in höchſter Luſt vergehn —

Und dann lächeln dem Verderben ,
Dir vereinigt dann zu ſterben .
Doch die Klage ſie verhallt ,
Troſtlos irrt ſie durch den Wald .



Voriger . Malora (erſcheint . )
Malora .

Verzage nicht , noch iſt nicht Alles dir verloren ,Die Freude ward dir neu geboren
Und küßt in ſtiller Wonneſtunde
Den herbſten Schmerz von deinem Munde .

Adamanth
Welch ' holdes Wunder lächelt mir entgegen !Wer biſt du, ſanfte Tröſterin ?

Malora .
Ein treuer Schutzgeiſt folgt ' ich deinen W
Doch frage nimmer wer ich bin .
Und jetzt auch naht ich, dich zu wahren
Vor tödtlich drohenden Gefahren .
Was dieſer Dorn umſchließt iſt Todesnacht —
Doch nimmer wird es dir gelingen,
Durch dieſen wilden Dorn zu dringen ,
Dein Loos wär ' ſichrer Tod .
Doch merke , näher droht
Dir auch ein andrer Feind , Colfan ,
Bald wird er nahn !

Adamanth .
Und was beſorgt dich ſo um mich ?

Malora

zegen ,

Ich liebe dich !

O, haſt du Liebe je genoſſen ,
Ein Weib in deinen Arm geſchloſſen,
Das mir an Schönheit glich ?
O, komm , es winkt an meiner Bruſt
Dir ja des Lebens höchſte Luſt .

Adamant h.
Schweig buhleriſches Weib !
Nicht lüſtet mich nach deinem blüh ' nden Leib ,
Noch deiner Liebe ſei begehrt !
Denn wiſſe , Treue heißt mein Schwert .

An ihrer Seite will ich ſterben !
Vorige . Kurt .

Kurt .
Auf , edler Prinz , es gilt zu retten ,
Den greiſen König aus ſchändenden Ketten .

Kann ich die Theure nicht erwerben ,



Das treue Volk ſtürmt wild heran ,
Doch harten Stand hält der Tyrann .

Adamanth .
Auf zum Kampf ' !

( Beide ab . )

Dritte Stene .

Malora .

Und muß ich auch verzichten ,
So nah ' am Ziele ſchon ,
Auf heißer Mühe Lohn ,
So will ich doch vernichten
Auch euer Glück ,
Und nimmer kehr es euch zurück
Locki — 1

Flammende Lohe ,
Vor deſſen Liebesgluth
Dereinſt erbebt mein Muth .
Dieſe Bruſt , verſchmäht von Sterblichen ,
Dir weih ich ſie , dem Verderblichen .

Hölle thu dich auf ,
Locki , flamme herauf !

Chor unſichtbarer Feuergeiſter .
Glühend , verzehrende ,
Leben verheerende ,
Flammende Lohe ,
Stürme die hohe
Veſte des Glücks .

Malora .

Nur näher , immer näher
Lockt — hab ' Dank

Umſchließe die ſchlummernde Roſe

Mit deinen feurigen Armen

Vorige . Heliodora .
Noch komme ich zur rechten Zeit ,
Herbei getreue Geiſterwelt ,
Aus Erde , Waſſer und Luft .
Der rebelliſche Fürſt
Der hölliſchen Lohe
Er lehnt ſich auf !
Treibt ihn zurück und ſchützt der Unſchuld Glück .
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Malora .

Bewahr dich ſelber ſchnell ,
Und vor Maloras
Die deiner Künſte

Macht ,

lacht ,
Mein Freund iſt der Rebell .

Heliodora .
Erde thu dich auf —

Umſchließ mein holdes Kleinod ,
Schütz es vor des Feuers Macht . ( ab . )

Chor der unſichtbaren Erdgeiſter
Erze umfließen ,
Felſen umſchlief en
Das liebliche Kin id .

3
f

＋.

Chor unſichtbarer Luftgeiſter .
Stürmiſche Winde ,
Theilet geſchwinde
Die feurige Gluth

Cheor unſichtbarer Waſſergeiſter
Rieſelnder Regen ,
Fluthe entgegen ,

Hemm ſeine Wuth .

Chor unſichtbarer Feuergeiſter .
Drei ſind zu mächtig ,
88Darum bedächtig
Entfliehet der Gluth .

Malora .

Weh mir mein Reich iſt aus ,
Und meine Macht ſinkt hin !

Ich bin verloren , wehe mir ! — ( perſchwindet . )

Vierte Seene .

Chor
der Krieger und Liundleute , noch hinter der Scene .

Auf und laßt die Fahnen wallen ,
Unſer iſt des Kampfes Preis .
Der Tyrann ,er iſt gefallen ,
Schmücket euch mit grünem Reis

König , Adamanth 80 Nurt ; Kiegens ,
( treten auf )

König .
Mein Kind !



Adamanth

( geht auf Röschen zu und erweckt ſie mit einem Kuß . )

Mein Röschen , meine Brant .

Röschen

Wie träumt ich doch , ſo lang und ſüß ,

Mich dünkt ' s wie eine Ewigkeit .
Adamanth .

Erwacht biſt du zum Paradies ,
Das meine treue Liebe beut .

Röschen , Adamanth .
1

Wie ſeelige Wonne ,
Vie ſelige Luſt ,

C
0

Zu ruhn an 8 Geliebten Bruſt
der

König und Kurt .

O Wonne meinem Blick

Zu ſchau ' n der Kinder Glück .

Chor .

Schau ich des holden Paares Luſt

„Füllt ſeel ' ges Grauen mir die Bruſt .

König .

Ich ſegne euch geliebte Kinder ,

Nur Glück erblühe eurem Bund⸗

Der Treue Lohn ſei euch verkündet ,
Aus eures greiſen Königs⸗Mund .
Auf grüßt den Helden mir , den theuren Sohn ,

Von nun an herrſchet er auf meinem Thron .

Chor .

Heil ihm , Heil unſrem Königshauſe ,
( Heliodora erſcheint )

Heliodora .
Blickt freudig auf , die trüben Stunden

Sind mit der Böſen Fall verſchwunden .

Beſiegt iſt nun Malora ' s Macht ,
Der hellen Freude weicht die Nacht .

önig , Adamanth , Roſalinde , Kurt , V olk .
Freude blühet unſrem Land ,
Laßt frohe Luſt nun walten .

Der böſe Zauber iſt gebannt
Und gute Feen ſchalten .

( Der Vorhang fällt . )
Ende der Oper

Pruck nan J. Ph. Walther , Rlannheim ,
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